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Bekanntmachung.
Auf Anordnung des Herrn Reichs¬

kanzlers, findet am 15. Mai 1915 diezweile
Erhebung der Vorräte von Kartoffeln
statt.-

Wer mit Beginn des 15. Mai 1915
Vorräte von Kartoffeln in Gewahrsam hat,
die1 Zentner und mehr betragen, ist ver¬
pflichtet die Menge der Kartoffeln nach
Zentnern anzugeben.

Sie Erhebung wird wie früher durch
2 Magistratsmitglieder vorgenommen.

Vorräte unter 1 Zentner brauchen nicht
angegeben zu werden.

Wer wissentlich unrichtige oder un¬
vollständige Angaben macht, wird mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark
'deslraft. Auch können Vorräte , die ver¬
schwiegen sind, als für den Staat ver¬
fallen erklärt werden.

Camberg, den 15. Mai 1915.
Der Bürgermeister:

Pipberger.

russischer Divisionen von Sanok in Richtung
Vesko unter schwersten Verlusten für den
Feind gescheitert war. Die Verfolgung
wird fortgesetzt.  Oberste Heeresleitung.

- Der nächste Camberger öchweinemarkt
lam 18. Mai cr.) fällt wegen der aufgetretenen
8aul- und Klauenseuche im Kreise Limburg
AS.

Camberg, den 14. Mai 1915.
Der Magistrat:

Pipberger.

Der Krieg.

MTV . Großes Hauptquartier, 12. Mai.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Feindliche Flieger bewarfen gestern die

belgische Stadt Brügge mit Bomben, ohne
militärischen Schaden anzurichten, östlich
von Ypern nahmen wir eine wichtige, von
schottischen Hochländern verteidigte Höhe.
Dünkirchen wurde weiter von uns unter
Feuer gehalten, östlich Dixmuiden schossen
wir ein englisches Flugzeug ab.

Die zwischen Carency und Neuville (in
der Gegend nördlich von Arras) von den
Franzosen in den letzten Tagen genomme¬
nen Gräben sind noch in ihrem Besitz. Zm
übrigen waren auch gestern alle Durch¬
bruchsversuche des Feindes vergeblich: seine
Angriffe richteten sich hauptsächlich gegen
unsere Stellungen östlich und südöstlich von
Bermelles gegen die Lorettehöhe, die
Orte Ablain, Carency, sowie gegen unsere
Stellungen nördlich und nordöstlich von
Arras . Sämtliche Vorstöße brachen unter
den schwersten Verlusten für den Feind
zusammen.

Ein Versuch des Gegners, uns den Hart-
mannsweilerkopf wieder zu entreißen,
scheiterte. Nach starker Artillerievorbe¬
reitung drangen französische Alpenjäger hier

unser auf der Kuppe gelegenes
Blockhaus ein, sie wurden aber sofort wie
der hinausgeworsen.

von den Franzosen gesäubert. Line Anzahl
Gefangener blieb in unseren Händen. Zwei
französische Blockhäuser auf dem Westhange
des Hartmannsweilerkopfes wurden von un¬
serer Artillerie zusammengeschossen.

östlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert: der Kampf bei

Szawle steht noch.

Amtliche Tagesberichte.
®r°6 cs  Hauptquartier , 11. Mai.

lllmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
. Gestern vormittag wurde vonWestende

nn englisches Linienschiff durch un¬
ser Feuer vertrieben.

östlich Ypern  machten wir weitere
»ortschritte  und erbeuteten 5 Maschinen¬gewehre.

j. büdwestl. Lille setzten die Franzosen
die Lorettehöhe  und

iiL0 ™ ^larn und Careney  fort . Sämt-
Hf , Angriffe wurden abgeschlagen. Die
N' 1 uns  hier gemachten Gesange-
2 " h°h.t stch auf 800. Zwischen Careney
iW,? eumHc  heilen die Franzosen die von
Men genommenen Gräben noch im Besitz.
üLf 0mpf liiert hier fort. Gin englisches
Ässen töUrÖC  südwestlich Lille herunter-

NordwestlichBerry -au -Bac  in den
Waldungen südlich La Dille-au-Bois stürm-

.Truppen  gestern eine aus
teW ntiÜ Zander liegenden Linien be-

Stellung in Breite von 400 Metern,
Belan» daber eine Anzahl unverwundeter
a>erf" 9Cn ?5 und erbeuteten zwei Minen
LwkimIS 3."W • ,nw  viel Munitio
«Sffe nördlich Flirey und 'im
L„ , k/u-alde scheiterten unter erheblichen

"Usten für den Gegner.

Kriegsschauplatz.
^e Lage ist unverändert.

^üdöstl. Kriegsschauplatz.
>̂ni? m„̂ sseu »ersuchten gestern in dervesko - Braorow an derLinie ge,lern in oer

bko- Brzozow an der Stobnica-
bica ? "üa -Abschnitt - Ropczyce ( östlich De-
" dzczucin an der Weichsel. die Ver¬folgung an ver rver̂ ,,. ., - -
von Armeen des Generalobersten
'dieseA°Wen 3»m Stehen zu bringen.oum  r -ieyen zu Dringen.
i>«n »Mcht ist völlig gescheitert . löe-
?" viei"d waren die russischen Linien
«o Nnn, u Stellen,  insbesondere bei Bes-
r"ichb-Väschen Brzozow und Lutcza
oeresiz Zachen,  nachdem am Vormittag
M ein verzweifelter Angriff mehrere:-

Östlicher Kriegsschauplatz.
Bei Szawle ist ein noch unentschiedenes

Gefecht im Gange. An der Vzura wurde
ein russisches Bataillon , das einen Versuch
zum Überschreitendes Flusses machte, ver-Nlchtet

Südöstl . Kriegsschauplatz,
u Miere.4509 nun itfnin.

Ä -l c®re •L 0l-9Un9  zwischen Karpathen
und Weichsel ist in vollem Zuge geblieben.
Dem Feinde wurde aus der ganzen Front
weiterhin schwerer Abbruch getan. So
nahm ein Bataillon des 4. Garde-Regiments
zu Fuß allein 14 Offiziere, darunter einen
Oberst. 4500 Mann gefangen und erbeutete
4 Geschütze, eine bespannte Maschinenae-
wehrkompagnie und eine Bagage . Die ver¬
bündeten Truppen überschritten den San
zwischen Sanok und Dynow. Weiter nord¬
westlich erreichten sie die Gegend von Rzes-
zow-Mielec. Die in den Karpathen beider¬
seits des Stryj kämpfenden Truppen war¬
fen den Feind aus seinen Stellungen.

Oberste Heeresleitung.

/nr  ® r°b cs  Hauptquartier , 13. Mai.(Amtlich.)

Kriegsschauplatz.
östlich fipern nahmen wir einen weiteren

feindlichen Stützpunkt. Am Nachmittag wur¬
de» starke französische Angriffe gegen unsere
Front Ablain-Neuville unter schwersten Ver¬
lusten für den Feind abgewiesen.

Das infolge des Festsetzens der Franzosen
in unseren vorderen Gräben zwischen Neu¬
ville und Careney zum größten Teil umfaßte
Dorf Carency sowie der Westteil von Ablain
wurden jedoch in der vergangenen Nacht ge¬
räumt. Leider ist auch dabei wieder eine
Anzahl unserer braven Leute und Material
verloren gegangen.

Französische Versuche, das von uns nord¬
westlich Berry-au-Bac in den Waldungen süd¬
lich Ville-au-Bois genommene Grabenstück
wiederzugewinnen blieben erfolglos.

Nach starker Artillerievorbereitung griff der
Feind gestern abend unsere Stellungen zwischen
Maas und Mosel bei Trost- des Carmes an.
Cs gelang ihm, in einer Breite von 150 bis
200 Metern in unsere vordersten Gräben ein¬
zudringen. 0n erbitterten Nahkämpfen wur¬
den unsere Stellungen jedoch wieder völlig

143,590r»Me Selmnr.
Südöstl . Kriegsschauplatz.

Die Heeresgruppe des Generaloberstenv-.
Mackensen erreichte gestern in der Verfolgung
die Gegend von Dublecko am San-Laneut
(am unteren Wislok)- Kolbuszowa (nordöst¬
lich Debica.) Unter der Einwirkung dieses
Vordringens weichen die Russen auch aus
ihren Stellungen nördlich der Weichsel: dort
gelangten die Truppen des Generalobersten
v. Woyrsch, dem Feinde dichtauf folgend, bis
in die Gegend südlich und nordöstlich von
Kielce. Zn den Karpathen erkämpften öster¬
reichisch-ungarische und deutsche Truppen unter
General von Linsingen die Höhen östlich des
oberen Strij : sie nahmen dabei 3850 Mann
gefangen und erbeuteten sechs Maschinenge¬
wehre.

Jetzt, wo die Armeen des Generalobersten
v. Mackensen sich der Festung Przemysl und
dem unteren San nähern, läßt sich ein an¬
näherndes Bild der Siegesdeute aus der
Schlachtv. Borlice und Tarnow und den
daran anschließendeu Bersolgungskämpfen
geben.

Diese Armeen haben bisher 143,500 Rus¬
sen zu Gefangenen gemacht, 69 Geschütze und
255 Maschinengewehre mit stürmender Handerobert.

Zn diese Zahlen ist die Ausbeute der in
den Karpathen und nördlich der Weichsel
kämpfenden verbündeten Truppen nicht ein¬
begriffen, die sich auf weit über  40000
Gefangene  beläuft.

Oberste Heeresleitung.

unteren San . Rechts und links an¬
schließend setzten die verbündeten Trup¬
pen die Verfolgung in Richtung Dolina-
Dobeomil einerseits und über Polanica-
fan der Weichsel) Kielce anderseits fort.

A ^ch vor Kielce  bis zne Pilica bei
Jnowlodz haben die Russen ihre Stel¬
lungen nicht zu halten vermocht uni»
sind im schleunigen Abzug nach Osten.

Oberste Heeresleitung.

Lokales und Vermischtes.

WTB Großes Hauptquartier, 14. Mai.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Starke englische Angriffe gegen unsere vor

Ypern neugewonnene Front scheiterten unter
schweren Verlusten für den Feind. An der
Straße Menin-Ypern gewannen wir in Rich¬
tung Hoege weiter Gelände. In der Gegend
südwestlich Lille griff der Feind nach starker
Artillerievorbereitung nur an einzelnen Stel¬
len an. Alle Angriffe wurden abgewiesen.

An der Lorett-höhe und nördlich Arras
verlief der Tag verhältnißmäßig ruhig. Größere
Angriffe des Feindes fanden nicht statt. Unsere
Verluste bei der Wegnahme von Carency
durch den Feind betragen 600 bis 700 Mann.

Ein weiterer Angriffsversuch des Feindes
uns das nordwestlich Berry-au-Bac genom¬
mene Grabenstück wieder zu entreißen, scheiterte
abermals. Zwischen Maas und Mosel brach
ein feindlicher Vorstoß im Priesterwalde vor
unseren Stellungen in unserem Feuer zusammen.

Die Insassen eines bei Hagenau zum Lan¬
den gezwungenen französischen Doppeldeckers
wurden gefangen genommen.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Bei Szawle sind die Kümpfe auch gestern
noch nicht abgeschlossen morden. Nördlich des
Njemen, an der unteren Dubisce, machten
wir bei einem nächtlichen Vorstoß 80 Gefangene.

Westlich Prasznisz gelangten Teile des 1.
turkestanischen Armeekorps nach viermaligem
vergeblichen Ansturm bis in unsere vorderen
Gräben. Am Abend war der Feind überall
wieder hinausgeworfen. Er hat schwere Ver-
luste erlitten: 120 Gefangene blieben in un¬
serer Hand.
Südöstl . Kriegsschauplatz.
Ae MMn uot vliemMl.
Die Bocleuppen der Armeen des

Generalobersten von Mackensen stehen
vor Przemysl und am linken Ufer des

Camberg, 15. Mai. Am kommenden
Sonntag, dem letzten Sonntag vor Pfingsten
ist die Verkaufszeit in den hiesigen Geschäften
bis abends 6 Uhr ausgedehnt.

* Camberg, 15. Mai. Durch Ministeral-
erlaß ist auf den 15. Mai eine Kartoffel-
Borratsausnahme  angeordnet worden. Sie
beruht auf gleicher Grundlage wie die Auf¬
nahme vom 15. März. Die gestellten Fragen
mußten aber erweitert werden, um Unterlagen
zu gewinnen für die durch den Bundesrat
angeordnete Regelung des Verkehrs
mit Kartoffeln.

* Camberg , 15. Mai . Die Schweineschlach¬
tungen und der Verkauf von Schweinen sind
völlig freigegeben, der Verkaufszwang aufge¬
hoben. Auch Schweine von über 120 Pfund
Gewicht dürfen weiter gehalten werden.

-j- Camberg, 15. Mai. Heute Morgen
fand in der hiesigen Pfarrkirche ein feierliches
Traueramt für den auf dem Felde der Ehre
gefallenen jugendlichen Krieger AlfonsSchmitt
(Sohn des Taubstummenlehrers Ph. Schmitt)
statt. Zm jugendlichen Alter von 22 Jahren
hat er den Heldentod fürs Vaterland gefunden.
Ehre seinem Andenken.

Spart Brotmarken
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Der Zurammeiibnicb.
Die russische Botschaft in Paris gibt be<

kannt. dast die Tagesberichte von Berlin und
Wien über den angeblich über die Russen in
Westgalizien davongetragenen großen Sieg
keineswegs der Wirklichkeit entsprächen. Die
in den dortigen Gegenden stattstndenden
Kämpfe gestatteten durchaus nicht, von irgend-
welchen Erwlqen. selbst Teilerfolgen, die von
den Österreichern. Ungarn und Deutschen er-
rungen seien, zu sprechen. Herr Nikola Niko«
kaiewitsch. der die Niederlage bei Tannenberg
und die zweite Masurenschlacht nicht als Er-
sol ge der Deutschen betrachtet hat. wird natürlich
auch letzt der Welt seinen Zusammenbruch ver¬
schweigen. Er wird so lange schweigen —
bis nichts mehr zu verheimlichen ist. Aber
die Welt lacht nachgerade über sein System,
das ihm erlaubt, nach einem solchen Zu-
sammenbruch. wie er ihn jetzt in Westgalizien
erlebte, noch di- Erfolge der Verbündeten zu
bestreiten.

In der Gegend nördlich und nordöstlich
von Neu-Sandek . wo schon vor Monaten
hestige Schlachten derinWestgalizien stehenden
Heere slattsanden. ist eS unserem Heere ge¬
lungen. eine ssriegStat allerersten Ranges zu
vollbringen, die sür den AuSgang des Krieges
mit Rußland von ungeheurer Tragweite ist.
Die russische Front ist hier mehrfach durch¬
stoßen. und eS fragt sich nur . wie die Kämpfe
hier in Zukunft verlaufen werden. Der eiserne
Riegel, der von dem rulstichen Heere zum
Schutze des Landes von der Ostsee bis nach
Bcfsarabien gebildet wurde, ist zerbrochen.
1000 Kilometer betrug in runden Zahlen die
Front , die durch ihre Festigkeit alle Um.
gebungskämpfe auSschloß und auf beiden
Seiten zu schweren und verlustreichen Front¬
kämpfen zwang, die unter groben Opfern eine
Entscheidung ermöglichten. Es war darum
besonder? in den letzten zwei Monaten von
Anfang März an das Bestreben der Russen,
durch Einsetzung ungeheurer Menschenmassen
an der Karpathensront die österreichischen
Linien durchbrechen zu können.

Das Bestreben scheiterte an der unüber¬
windlichen Festigkeit der verbündeten deutschen
und österreichischen Armeen. Zugleich wurde
es noch auf andere Weise ein Verhängnis des
russischen Heeres. Die gewaltigen Verluste in
den Karpathen zehrten alle russischen Reserven
auf, sodaß neue starke Kräfte von den Russen
nicht mehr an bedrohte Stellen geworfen
werden konnten. Man behauptet also mit Recht,
daß derrufsischeMenschenersatz tatsächlich hinge¬
schmolzen ist. Zwar hat vor einigen Tagen
der russische Krregsmlnister Suchomiinow
den Petersburger Vertreter des .Petit Parisien'
ermächtigt, ru erklären, daß Rußland noch
mehrere Millionen Soldaten bewaffnet hat
und diele Zahl auch noch erhöhen kann. Diese
Erklärung ist zweifellos richtig, und niemand
hat sie auch im entferntesten vor ihrer Abgabe
angezweifelt. Kein Mensch hat geglaubt, daß
Rußland jetzt überhaupt keine Soldaten mehr
hat, sondern jeder weiß, daß an der unge¬
heuren Front immer noch Millionen stehen.
Aber es ist etwas anderes, ob noch viel Sol¬
daten da sind, oder ob Rußland noch die
Übermacht hak. Diese hat eS aber nicht mehr.
Dt « rulstiche Übermacht, die überhaupt allein
die entfernte Möglichkeit eines Sieges hatte
auskommen lassen, ist dahin.

Auch die Bemerkung deS Kriegsministers,
daß Rußland noch unauSgebildete Reieroen
besitzt, ist ebenso zu beurteilen. Ein Volk von
160 Millionen hat natürlich immer noch einige
Reserven. Entscheidend ist dabei allein die
Tatsache, daß es bei weitem nickt mehr genug
Reserven besitzt, daß jeder Mann jetzt bereits
in Ruß!and mit Gold ausgewogen wird, und
daß daS Land, das früher unbeden' lich Hundert-
tauiende geopfert hat, heut jeden Mann schonen
will und muß. Auf der Front Gromnik—
Gorlice- Malastow. wo der Durchbruch geschah,
konnte Rußland nicht mehr genügend Reserven
zur Erringung deS Sieges oder Abwehr des
Durchbruchs etnsetzen. Nunsind dieFronlkämpke
und SiellungSschlackten durch BewegungS-
kämpfe abgelöst. Die Russen mußten nach
unserem Gmeralstabsbericht einen schleunigen
Rückzug antreten. Die Karpalhenarmee Ruß¬
lands 'hat nicht mehr das eiserne Rückgrat.
daS ihr früher die gefchlosiene Front verlieh.

Unsere siegreichen Truppen bedrohen sie auf
ihrem rechten Flügel sehr schwer. Auch der
linke Flügel der russischen Polenarmee ist
durch den Durchbruch stark bedroht. Hier
kommt dazu, daß unser Vorrücken auf Miau
im Norden große Bedeutung gewinnt. Die
Entscheidung der großen Schlacht im Osten,
die bereits seit Monaten wütet, ist somit
durch unseren jüngsten großen Sieg näher
gerückt und zu unseren Gunsten beeinflußt
worden.

Und niemand weiß das besser als die
führenden Kreise in Petersburg : denn alle
Nachrichten, die über Schweden zu uns ge-
langen. lassen ja erkennen, wie der russische
Riesenleib an allen Fasern unter den deutsch¬
österreichischen Schlägen erzittert. Freilich,
noch muß das Zarenreich Widerstand leisten,
weil es noch immer an die Erfüllung der
englischen Versprechungen glaubt — und auf
die Neutralen rechnet. Aber seine Kräfte sind
erschöpft. Das Menschenmaterial, das die
ersten Schlackten in Ost-Preußen und Galizien
schlug, ist nicht mehr. Der Ersatz ist schwer
zu beschaffen und nicht kriegsgewohnt. Waffen
und Munition werden knapp, und was die
Hauptsache ist. das russische Volk verliert wie
die Armee die Spannkraft . Wir haben also
allen Grund, auf unseren endgültigen Sieg
Über Rußland zu hoffen. KknUert: o. s. <■». M,,

Botha in Deutfch-Sübwestafrika.
Das Reutersche Bureau meldet aus Kapstadt,

daß General Botha den Eisenbahnknotenpunkt
Karibik  nebst den Stationen Johann-
Albrechts - Höhe und Wilhelmstal  be¬
setzt habe. — Uber die Besetzung von Karibib
meldet Botha: Karibib wurde nach einem!or-
cierten Eilmarsch von 35 Meilen beseht. Die
Truppen der Union halten seit der Einnahme von
Otjimbingwe am 3. Mai keine Verluste. — Wäh¬
rend Botha vorrückt, ist daS südafrikanische Genie¬
korps damit beschäftigt, die Eisenbahnlinie Swa-
kopmund—Onguati- Karibik breiter zu machen,
um sie an die breitere Linie nach Windhuk an»
schließen zu können. 70 von schätzungsweise 120
Meilen sind bereits fertig. Botha berichtet noch,
daß die geringste Strecke, die in fünf Tagen von
einigen Truppen zurückgelegt wurde, 190(englische)
Meilen beträgt. Einige Brigaden legten viel be¬
deutendere Entfernungen zurück.

de,

Kreditbüfe im Kriege.

kassenqesetz nicht zu. Es sind aber die ittelfi«.
Hypothekenbankenbereit. Hypotheken zu hx.
'eihen. Nur zahlen sie die darauf gewährt^
Darlehen nicht in bar aus . sondern geben di,
von ihnen ausgegebenen Pfandbriefe in Z ĥ,
lung. Die Pfandbriefe sämtlicher Hypotheken,
banken aber werden ohne weiteres bei L
Darlehnskasse als Sicherheit angenommen, f0
daß also mit einem Umweg über die H—
thekenbanken die Hypotheken auch bei
Darlehnskassen belieben werden können.

Außerdem haben aber auch eine grvtz,
Reihe von Stadtgemeinden besondere Hi,̂ .
thekenbeleihungsämter geschaffen, die Hyvg.
theken schlechthin bis zu einer gewissen Höh,
beleihen und die Darlehen in bar auszahie,.
Wo solche Beleihungsämter bestehen, werde,
die Hypothekengläubiger am zweckmäßigste
diese für die Beleihung ihrer Hypothek?,
wählen, da dieser Weg einfacher ist und ihne,
den Darlehnsbetrag sofort in bar verschafft.

K.

verschiedene ttriegrnachrichten.
Von der mil.Zensurbehörde zugelaffene Nachrichten.

Der Verlust der „Lusitania ".
Das stolze England zittert. Mit überlegener

Ironie hatten Liverpooler Schtffahrtskreise
die Besorgnis verlacht, daß die aus Amerika
kommende. Lusitania". eines der schönsten und
größten.alsHilfskreuzer ausgestatteten englischen
Handelsschiffe versenkt werden könne. Nun
hat ein deutschesV-Boot die Antwort gegeben.
Die englische Flotte konnte das Riesenschiff
nicht vor dem Torpedo eines kleinen deutschen
Bootes schützen. Immer mehr muß die Welt
erkennen, daß Englands Herrschaft
zur See ein Spuk  war . der nun in der
harten Wirklichkeit wie Nebel vor der sieg¬
haften Sonne verrinnt.

Ein magerer Trost für England.
Zu den letzten Kämpfen in Flandern

schreibt die .Westminster Gazette' : Wir müssen
den Vertu st von Stellungen be¬
klagen , die wir monatelang inne-
gehavthatten.  aber der große Vorsprung
der Front war eine stets gleichbleibende
Gefahr für uns : die neue Stellung brachte
uns bedeutende militärische Vorteile. — Herr
French. der sonst so beredte englische Feld-
marickall. aber weiß nichts Neues. Er meldet
(nachdem seine Front wieder weiter ver¬
kleinert und zurückgedrängt worden ist) : An
der englischen Front nichts Neues, außer der
Wiedereroverung einiger verlorener Lauf¬
gräben durch uns beim Hügel 60. Die Ge¬
fechte dauern fort. Weder dort noch
anderswo zeigt der Feind Nei¬
gung anzugreifen. (?)

Zevvelinangst in London.
DaS .Neue Wiener Tageblatt ' meldet

indirekt aus London : Jnlolge eines in der
Presse alS bevorstehend bezetchnelen Zeppe-
ltn - Angriffs auf London  wurden auf
Befehl der Regierung sämtliche Leucht-
feuer der englischen Ostküste  bis auf
weitere? gelöscht.  Die Strasscnbeleuch-
tung Londons ist mit Ausnahme von
52 namentlich bezeichnest» Hauptverkehrs¬
straßen vorübergehend eingestellt.

Der Rückzug der Russen.
Allem Anschein nach rechnet man im russischen

Hauplquartier , obwohl man die Niederlage in
Westga>izten nickt eingestellt. mit weiteren
Rück ch ägen. Wenigstens wird über Krakau
gemeldet: Der russische « ommaudant von
Przemysl  hat angeordnet, daß die Ver¬
wundeten und Kranken  au § der Feliung
in das Innere Rußlands  gebracht
werden sollen.

Der plötzliche Ausbruch des Krieges hat
nicht nur bei vielen Geschä ISleuten. sondern
wegen der erschwerten Lebensdedingungen auch
in weiteren Kreisen das Bedürfnis nach Geld¬
kredit gesteigert. Deshalb sind vom Reiche in
Anlehnung an die während des Krieges 1870/71
gemachten Erfahrungen sogenannte„Darlehns-
kaffen" geschaffen worden. Diese Kassen sind
zur Vereinfachung des Geschäftsbetriebes an
die über das ganze Reich verteilten Reichs-
dank-Saupt « und Nebenstellen angegliedert.
Dorthin sind also die Anträge auf Gewährung
von Darlehen zu richten.

Jede Darlehnshingabe durch die Kaffe
setzt voraus , daß der Antragsteller Sicherheit
leisten kann. Als Sicherheit wird nur zuge
lassen: die Verpfändung gewerblicher Erzeug
nilse. die Verpfändung von inländischen Wert
papieren (wozu Hypotheken nicht gehören), so
fern sie fest verzinst sind, auf den Inhaber
lauten und an den deutschen Börsen bei Aus
bruch des Krieges zum Börsenhandel zuge
lassen werden, die Verpfändung gewisser an¬
derer inländischer und auch ausländischer
Wertpapiere, die die Hauptverwaltung der
Darlehnskassen iür beleihbar erklärt hat.

Diese Übersicht zeigt schon, daß persönliche
Sicherheiten, also z. B. Stellung von Bürgen,
zur Inanspruchnahme des Kredites nicht aus¬
reichen. Freilich werden viele Kreditbedürstige
und Kreditwürdige oft nur in der Lage sein.
Sicherheit durch Bürgschaften zu geben. Diesen
bleibt nichts übrig, als auf den Kredit der
Darlehnskassen zu verzichten. Derartigen Kre
ditbedürstigen kann nur geraten werden, sich
privaten Wirtschaftsverbänden. Beamtenver
einen usw. als Mitglied anzuschließen, die ja
vieliach Darlehen auf Grund eines Personal
kredits gewähren.

Die Höhe des Darlehns hat die Kaffem
Verwaltung nach freiem Ermessen zu de
stimmen. Nur bei Sicherstellung durch ge
werbliche Erzeugnisse ordnet dos Gesetz an.
daß diese in der Regel bis zur Hälfte, aus¬
nahmsweise sogar bis zu zwei Dritteln ihres
Schätzungswertes belieben werden dürfen.
Selbstverständlich hat der Kreditbedürstige
in keinem Falle einen Anspruch auf Ge¬
währung eines Darlehens . Selbst wenn er
also die verlangten Sicherheiten geben kann,
darf die Kasse doch seinen Antrag ablehnen.
Denn trotz der Hingabe von Sicherheiten
bleibt der Kasse die Möglichkeit offen, zu
prüfen, ob der Darlehnssucher selbst zuver
lässig, zahlungsfähig und kreditwürdig ist.
Wird ein Darlehen gewährt, so muß es natür¬
lich verzinst und nach 3 Monaten (ausnahms¬
weise auch erst nach 6 Monaten) zurückgezahlt
werden. Die Höhe des Zinsfußes richtet sich
im allgemeinen nach dem jeweiligen öffentlich
bekannt gegebenen Reichsbankdiskont, d. h.
demjenigen Prozentsatz, den die Reichsdank
beim Ankauf von Wechseln als Zwtschenzins
von der Wechselsumme abzieht.

Für den Gesamtbetrag der gewährten
Darlehen werden nun von der Haupwerwal-
tung der DarlednSkasse bis zum Höchstbetrage
von drei Milliarden Jnhaberschuldoersckrei-
bungen unter dem Namen „Darlehnskassen¬
scheine" ousgegeben. Diese haben sich bereits
vollkommen im Verkehr eingebürgert und
werden im Verkehre überall als Zahlungs¬
mittel angenommen. Verp ändung von
Hypotheken bei der Kasse läßt das Darlehns¬

polttikcbe Rundrcbau.
Frankreich.

"Die demokratische Linke des französische,
Senats sowie die republikanische Union, di?
unter dem Vorsitz ihrer Präsidenten zusammen,
traten, berieten über die Frage der Weiter,
tagung des Parlaments  und käme,
zu dem Schluß, daß unter den gegenwärtige,
Verhältnissen die ständige Tagung des fra,.
zösiscken Parlaments geboten erscheine. uw
die Mitarbeit der Regierung und beider
Kammern zu sichern.

Italien.
"Infolge eines Beschlusses des Ministerrats

wird die Kammer  statt zum 12. Mai erf!
zum 20. Mai einb «rufen . -  Der Zweck
dieser Vertagung ist auf den ersten Blick nicht
zu erkennen. Hoffnungssreudrge Mensche,
könnten hieraus noch die Absicht einer sried-
licken Lösung lesen, andere wieder fur*tcn
eine Verschärfung der Lage. Wie der,KoI>
Nischen Ztg.' aus Berlin gemeldet wird mar
der Stand der österreichisch-italienischen Frage
bei Fassung des Beschlusses unverändert. Es
heißt, daß die gespannte Lage andauert, ohne
daß man genötigt wäre, sie als aussichtslos
zu bezeichnen.

Russland.
"Der allgemeine ukrainische Ratio

n alr at  hat in seiner letzten Sitzung folgend-
Entschließung angenommen: Im Hinblick ow
rauh daß Rußland jedwede nationale Ent
Wicklung des ukrainischen Volkes systemalM
unterdrückt, erblickt der allgememe ukraimiche
Nalionairat in der N i e d er r i n g u n g Ruß
lands das vornehmste Lebens : ,
teresse der ukrainischen Natron
und wird, nach wie vor von diesem Grund
satze geleitet, seine Tätigkeit in erster Lime der
Wiederherstellungdes selbständigen ukrainischen
Staates aus nationalem Territorium d«
ukrainischen Nation im gegenwärttgenRußland
widmen.

Balkanstaaten.
"Nach einer Bukarester Meldung der,!

nischen Zeitung ' fand sich eine Abordnung der
Studenten beim Minister des Innern ein
und forderte die Unterdrückung der
deutschfreundlichen Blätter  in
mänien. Der Minister lehnte rundweg dn
Forderung ab. tadelte die Kundgebungen UN
erklärte, er wolle die öffentliche Ruhe ml
allen zu Gebote stehenden Mitteln verteidigen.

Amerika.
* Der .Temps' meldet aus Rio de Janeiro

Der Kongreß hat seine neue Session v
gönnen. Bei der Eröffnung wurde eine
jchaft des Präsidenten der Republik verl-sc»,
die die Maßnahmen der Regierung zur Aul'
reckterhaltung der Neutralität
Brasiliens  darlegt . Die Botschaft
sür die Einführung der allgemeine»
Wehrpflicht  ein und erklärt, das Mar »p
Programm bezwecke, den augenblicklichen pe>
stand zu wahren.

Assen.
"Reuter meldet aus Peking: Noch be»̂

das japanische Ultimatum überreicht nntw
machte China  das Angebot, fast fämtli-ll-
Forderungen Japans  a n zu n eh  me»
und schlug vor. über die übrigen Forderunge»
des näheren zu beraten.

Das seitlame Liebt.
61 Erzählung von E. Frhr . v. Skarfegg.

Nack einer Weste fragle der Inspektor:
„Hat Ihnen Baron MonS anvertraut , ob er
nur durch das Ungewöhnliche der Ersckeinung
beunruhigt wird oder bringt er das rote Lickt
mit andern Vorgängen in Verbindung ?"

Dr. von Bergheim zuckte die Schustern! „Ich
weiß e« nicht." jagte er zögernd, „ick glaube,
daß er ganz bestimmte Vermutungen hin¬
sichtlich der seltsamen Ersckemung hat."

„Ja . bat denn nun der Baron oder haben
Eie. Herr Doktor, nickt den Versuch gemacht,
wenigsten« zu ergründen, wie dieses seltsame
Licht zustande kommt?" .

„Aber selbstverständlrch! Wir beide haben
unsere Diener ins Vertrauen gezogen—"

„DaS war unklug." entfuhr eS dem In¬
spektor. „aber eS läßt sich nun nicht mehr
ändern. Bitte, berichten Sie weiter."

„Sie müssen sich die Lage meiner Grund-
stücke vergegenwärtigen. ES dürfte Ihnen
bekannt sein, daß von der breiten Seeprome¬
nade die Hauptstraße bi« an den Gebirgszug
führt, etwa in ihrer Mitte zweigt die Neue
Straße ab und führt fast schnurgerade eben-
fall« bi« rum Gebirge. In diesem Dreieck,
da» heißt also, begrenzt vom Gebirge, von
der Hauptstraße und der Neuen Straße . liegen
meine sämtlichen Villen. Das Haus , in dem
wir un» befinden, liegt an der Hauptstraße,
die Villa „Margarete", die der Generalkonsul
Söthe bewohnt, liegt an der Steven Straße,
und die Villa „Traunstein", in der Baron
Mons sein Leim hat. lehnt sich unmittelbar

an das Gebirge. Mitten in diesem Dreieck,
auf einer kleinen hügeligen Tannensckonung.
erschien nun da« seltsame Lickt, dergestalt,
daß man es wohl von allen drei Häusern,
nicht aber von der Straße aus sehen konnte."

„Auf dem von Ihnen soeben geschilderten
Grundstück liegt kein anderes Haus ?"

„Nein! — Doch ja ! Dort , wo die Neue
Straße in da« Gebirge führt, habe ich vor
mehreren Jahren ein kleines Terrain ver¬
kauft."

„An wen ?"
„An den Beauftragten eines Petersburger

Bankhauses."
„Und der hat eS bebaut ?"
„Gan , recht."
„Und bewohnt es auch jetzt, nicht wahr?
„Nein, da« kleine Gebäude im Schweizer-

stil ist in dieser Saison an einen Grälen
Feldern vermietet." t .

Inspektor Wellace hatte während dieser
Zeit einige Notizen gemacht. Jetzt blickte er

„̂Gra/Feldern , was sür ein Adel ist daS?"
„Ich bedaure sehr, ich kenne leider den

Gotha nicht." -
„War Graf Feldern schon in früheren

Jahren hier ?" „
„Soweit ich mich erinnere, nicht.
„Und Sie meinen, daß man auch dort von

der Villa auS daS rote Licht hätte beobachten
können?"

„Selbstverständlich."
„Was haben Sie nun mit den beiden

Dienern zur Ergründung des Rätsels unter-

n0  Jlt testen uns Abend für Abend ab¬

wechselnd auf die Lauer. Wir versteckten
unsere Diener in unmittelbarer Nähe des
Ortes , wo das Licht erschien."

„Nun und
„Wir ergründeten nichts. Wir vermochten

trotz der Aufmerksamkeit nicht einmal festzu-
stellen, was da leuchtete, wie es leuchtete, wo¬
durch eS entzündet ward und auf welche
Weite es verlöschte."

„Und Ihnen fiel nichts auf? Ich meine daS
Licht erschien immer regelmäßig?"

„Nein. daS ist nicht der Fall. Der sonder-
bare Lichtschein blieb in diesen Tagen aus.
wenn Baron Mons daheim war."

„Baron Mons hatte aber zuerst das Licht
von seinem Hause auS gesehen?"

„Allerdings, aber nur das eine Mast"
„Sie haben keine Vermutung, Herr Doktor,

welchen Zweck das sonderbare Licht haben
könnte, denn daß es sich weder um eine
Sinnestäuschung, nock um eine Naturerschei¬
nung handelt, davon sind Sie überzeugt, nicht
wahr ?"

„Felsenfest, aber ich kann mir auch nicht
erklären, welchen Zwecken das Licht dienen
sollte."

„Bitte löschen Sie die Ampel."
Der Doktor schaltete das Licht aus und

Inspektor Wellace trat in das Dunkel der
schweren roten Plüschportiere. die da» Fenster
umrahmte. Hinter ihm stand Doktor von
Bergheim. Es mochten etwa zehn Mimten
verstrichen sein, der Mond glitt gerade hinter
eine schwarze Wolkenwand, als Doktor von
Bergheim plötzlich ausries:

„Da. da. sehen Sie !"
„Sst, kein Wort, ich sehe alles."

In der Schonung, die sich zwischen de»
Villen dehnte, flammte ein kleines rotes LM
auf. Blitzschnell wandte sich Wellace um.

„Zeigen Sie mir schnell den Boden."
Doktor von Bcrgheim griff nach de«

Schlüsselbundund eilte dem Inspektor vora»,
der mit einer Taschenlaterne den Weg erbeW-
AIS die Herren das kleine MansardenstübSe»
hoch oben auf dem Dach erreicht hatten, ver'
glimmte gerade in kaum 200 Meter Entfernung
daS seltsame Licht. . ..

Inspektor Wellace hielt scharfe Uml>W
Sein Auge, geübt durch jahrelange Arve»
beseelt von dem Eifer eines Mannes, der >»
schier undurchdringlichesDunkel Licht brinlst»
will und gestärkt durch eine ungewöhrm«
Energie, bohrte sich durch die Finsternis. Ke>»
Licht war rings zu sehen und doch ganz vo
Ferne am Ende der Tannenschonung, dort«
die kleine Villa Sonja stand, die Graf Felder»
bewohnte, bemerkte der Inspektor einen sÄ»Z.
len, roten Li:' greifen. Er wies vorsichtig>»
der Hand in der Richtung des Lichtes: ,

„Sehen Sie dort den Schimmer. Dokm^
Es ist dasselbe Licht, das eben in der
nung aulflammte und verglomm."

Die beiden Männer stiegen wieder W1.
in das Arbeitszimmer des Arztes. Als ' ,
sich im Schein der wiederentflammten
gegenübersaßen, fragte der Inspektor:

„Sie haben keine RäumlichkeitenJ»
frei ?"

»Nein, erklärte der Doktor." „ w,
„Und dennoch muß ich morgen bet

einziehen. Nur von hier aus kann A M
Lösung deS Rätsels nahe kommen, o® a
mit dem kleinsten Raum zufrieden. @ie 10 .
K



t Kriegseretcpuffe.Russische Angriffe im Crawn - und
werden ybgewiesen — Auf Galli¬

en die Türken den gelandeten Eng-
und Franzosen riesige Verluste zu.

, ndungsversuch im Golf von Saros
scheitert.

i Mai. feindliche Vorstöße auf dem west¬
lichen Ufer des Noernkanals bleiben ohne
Erfolg, ebenso die Angriffe östlich des
Kanals. Dünkirchen wird weiter von uns
niit schwerem Geschütz beschossen. Zwischen
Maas und Mosel zersplittern fran-ösische
Angriffe. Aus der Westfront verliert der
Feind am 30. April drei Flugzeuge . — Im
Osten endet das Gefecht bei Sckiawie sieg¬
reich für uns. Die Russen flüchten nach
starken Verlusten in Richtung auf Mitau.

2 Mai . Deutsche Erfolge in Flandern , in
den Argonnen und zwischen Maas und
Mosel. — Der Vormarsch der Deutschen
im nordwestlichen Rußland macht gute
Fortschritte , unsere Spitzen bewegen sich
gegen Mitau . — An der Karpathenstont
wird ein starker russischer Stützpunkt östlich
des Ostryberges genommen . — Das türkische
Hauptquartier meldet die Versenkung des
englisch-australischen Unterseeboots „Ae 11*.

#. Mai . Großer Sieg der deutschen und
österreichisch-ungarischen Truppen in West-
galizien Unterführung des deutschen General-
obersten v. Mackersten. Von der ungarischen
Grenze bis zur Dunajecmündung in die
Weichsel wird die russische Front an zahl-
reichen Stellen durchstoßen. Die Russen
geben fluchtartig und heftig verfolgt nach
Osten zurück. Bei Kalwarja werden die
Russen über die Szeszupa zurückgeworfen.
Niederlage der Russen bei Skierniewice
unter schweren Verlusten an Toten und Ge¬
fangenen. — In Flandern nehmen die
Deutschen das Dorf Vortuin . Ein fran¬
zösischer Angriff beim Hartmannsweiler-
kovf wird zurückgewiesen. — In der Nord¬
see wird das englische Kanonenboot
„Columbia * von einem deutschen Untersee¬
boot zum Sinken gebracht . Ein weiteres
V-Boot versenkt den englischen Torpedo¬
bootzerstörer . Recruit *. — Gefecht zwischen
zwei deutschen Vorpostenbooten und be¬
waffneten englischen Fischdamvfern beim
Feuerschiff„Noordhinder *. Ein Fischdampser
vernichtet. Eine herbeikommende englische
Torpedobootszerstörer -Dioision greift in das
Gefecht ein. die beiden deutschen Vorposten¬
boote gehen dabei verloren.

4. Mai . In Flandern erobern die Deutschen
die Orte Zevenkote. Zonnebeke , Westhoek,
Len Polygoneveldwald , Nonne Bosschen.
— Die Ruffen weiden bei Kalwarja.
Augustow und Jedwabno geschlagen . — In
der Nordsee Gefecht zwischen deutschen
Marinelustschiffen und englischen Untersee¬
booten. Ein englisches Unterseeboot wird
versenkt. Deutsche Flugzeuge bewerfen eng¬
lische Kriegsschiffe im Kanal mit Bomben
»nd beschädigen das Linienschiff . Formi-
dable". — Auf den russischen Aalandsinsein
wird ein Leuchturm in Brand geschossen.

5. Mai . In Flandern erobern die Unfern
die Gehöste Vanheule . Eksternest . Het
Poppotje und den Schloßpark von Herent-
bage. die Engländer weichen unter schwersten
Verlusten aus Npern zurück. Im Priester-
walde scheitern französische Angriffe , im
Walde,von Ailly nehmen wir den Fran¬
zosen 10 Offiziere und 750 Mann als Ge¬
fangene ab . — Im Osten werden russische
Angriffe aus Rosstenie abgewiesen , ebenso
bei Kalwarja . Suwalki und Augustowo . —
Der Vormarsch der verbündeten Truppen
nördlich der Waldkarpathen durchbricht die
dritte Befestigungslinie der Russen, die mit
ihrer ganzen front zurückweichen. — In
Flandern rücken die Deutschen aus Npern vor,
in Westgalizien dauert der fluchtartige Rück¬
zug der Russen an.

. Mai . Die Deutschen nehmen bei Npern
mehrere feindliche Orte . Im Aillywalde
werden die Franzosen aus ihrer Stellung
geworfen. Auf dem östlichen Kriegsschau¬
platz scheitern russische Angriffe unter großen
Verlusten für die Rüsten . Die Festung
Grodno wird von Fliegern bombardiert.
~~ In Westgalizien versuchen die Nachhuten
der Russen vergeblichen Widerstand , die

Unseren dringen unaufhaltsam über die Ms«
loka vor und besetzten bereits die Duklapaß-
straße und Dukla selbst. In Westgalizien
wird Tarnow von den Verbündeten besetzt.
— Englische und französische Landungs¬
truppen auf Gallipoli erleiden schwere Ver¬
luste. — Kaiser Wilhelm begibt sich nach
dem westgalizischen Kriegsschauplatz.

7. Mai . Bei Npern gewinnen wir unter Zu-
rückdrängung der Engländer weiteres Ge¬
lände . Französische Angriffsversuche im
Fechttal werden durch unser Feuer erstickt.
— Im Osten erleiden die Russen bei
Szadow und Rossienj eine starke Niederlage.
Bei Kalwarja . Augustow und Praßnyß
machten wir über M0 Russen zu Gefangenen.
— In Westgalizien sind die Russen weiter

in vollem Rückzug. Tarnow und der Dukla¬
paß in seiner ganzen Brette ist in unfern
Händen . Im Geschützkamps bei Belgrad
wurden sranwsische Marinegeschütze durch
österreichische Mörser vernichtet.

VolkswirtfcbaftUcbes.
Verfütterung von grünem Roggen . Der

Mangel an Futtermitteln hat die Landwirte viel¬
fach veranlaßt , grünen Roggen zu verfüttern, und
es ist auch wohl mehrfach Roggen zu diesem
Zweck angebaut worden. Da bisher über die
nächste Ernte noch keinerlei Verfügung von Reichs¬
wegen getroffen ist, so ist das Recht der Land¬
wirte. auch grünen Roggen zu vertüttern, nicht zu
bestreiten. Es sind aber an manchen Stellen doch
Bedenken entstanden, ob die Verfütterung grünen
Getreides mit der notwendigen Fürsorge für die
Lebensmittelversorgung durch die Erträge der
nächsten Ernte in Einklang zu bringen ist. Aus
diesen Gründen sind auch, wie der .Reichsb.' zu
melden weiß, bereits Anfragen an die maßgeben¬
den Stellen einzelner Bundesstaaten gerichtet.

Soweit bekannt, ist jedoch noch nirgends amtlich
zu der Frage Stellung genommen.

Waldwcide für Schweine . Die Anregungen
des preußischen Landwirtichastsministers für die
Benutzung der Forsten als Schweineweide scheinen
in manchen Gebieten bereits günstigen Erfolg ge¬
habt zu haben. Wie wir erfahren, beabsichtigen
allein im Regierungsbezirk Trier bis jetzt 860 Ge¬
meinden, Schweineherden teils in Staatswal-
dnnaen. teils in Ge^ eindewaldungen einzutreiben.

Hab unü fern,
Zwangsverwaltung über die Güter

des Grafen Pourtalss in Frankreich.
Wie das .Pariser Journal " offiziell mitteilt , ist
über den aus Ackerland und Wald bestehen¬
den Besitz des ehemaligen deutschen Bot¬

schafters am russischen Hofe , Grafen Pourtalös,
in den fron ösischen Departements des Jura
und Doubs die Zwangsoermaltung verhängt
worden.

Ter heimgekehrto Frcmdenlegionär.
Der mit dem Eisernen Kreuz 1. und 2. Klasse
ausgezeichnete lothringische Kriegsteilnehmer
Viktor Bitscher stand vor dem Kriege als
Frembenlegionär in Algier und war im
August auf einer Urlaubsreife nach Lunöville
begriffen. Von dort konnte er nach Deutsch¬
land entweichen, um sich seinem Vaterland
zur Verfügung zu stellen.

Grofiferrer im Hafen von Venedig . Die
großen Lagerhäuser der Speditionsfirma Gond-
rand Fratelli an der Bahnstation Santa Chi-
ara sind in Brand geraten . Infolge der
wegen des Exportverbotes erfolgten Anhäufung
großer Massen von Schwefel . BaumwolldaUen
und Felle nahm das Feuer ungeheure Dimen¬
sionen an . 200 Soldaten und zahlreiche Cara-
binieri halfen , die anliegenden Gebäude , die
sich in unmittelbarer Feuersgefahr beianden.

auszmäumen . Ein in der Nähe verankertes
Segelschiff, auf dem sich einige Säcke Schwefel
durch die ausstrablende Hitze selbst entzündeten,
mußte , da Löscharbeit unmöglich , versenkt
werden . Der Schaden ist ungeheuer groß.

Explosion einer italienischen Pulver¬
fabrik . Nach einer Mailänder Meldung ist
die Pulverfabrik in Fontana Liri (in den
Abruzzen ) in die Luft geflogen. Es gab zehn
Tote und dreißig Verwundete.

Generalstreik in Norwegen . Alle o>-
ganisierten Arbeiter Norwegens haben durch
ihre Landesorganisation mit acht- bis vierzehn¬
tägiger Frist gekündigt als Protest gegen das
Streik - »nd Schiedsgerichts - Gesetz, das im
Storthing beraten werden soll. Die Kündi¬
gung bedeutet den Generalstreik in ganz Nor¬
wegen , bei dem etwa 100 000 Arbeiter in
Frage kommen. Der Tag des Streikbeginns
soll durch die Organisation später bekannt-
gegeben werden.

Russischer Schmuggel über die finnische
Grenze . Eine Anzahl in Kopenhagen an¬
sässiger Ruffen erstattete gegen einen gleichfalls
dort wohnenden russischen Exporteur bet der
Polizei Anzeige wegen Übertretung des däni¬
schen Ausfuhrverbotes auf Gummi und
Häute , die er nach Rußland ausgetührt hatte.
Seine Frau wurde aus der Herreise an der
finnischen Grenze verhaftet , weil sie 6000
Rubel in Gold hinüberschmuggeln wollte.

In öeenot.
Wenn man über Bord springen muß.

Die Torpedierung mehrerer Kriegsschiffe
durch unsere Unterseeboote , durch die öie Be¬
satzungen der feindlichen Kriegsschiffe ge¬
zwungen werden über Bord zu springen , um
ihr Leven zu retten , gibt einem amerikanischen
Blatte Veranlassung , die Frage zu erörtern,
wie sich die Mannschaften langsam versinkender
Kriegsschiffe am besten retten können. Es be¬
stehen noch zu n Teil verschiedene Meinungen
darüber , wie Personen , die über Bord stürzen,
sich zu verhalten haben , um so lange wie
möglich flott zu bleiben . Sehr weit ver¬
breitet scheint noch heute der Glaube zu sein,
daß man in einer solchen hochnotpeinlichen
Lage , besonders aus der See . am besten sich
vor dem Versinken bewahren könne, wenn
man sofort seine Schuhe oder Stiesel von sich
stoße und sich aller schweren Kleidungsstücke,
die man tragen mag , entledige , um von
diesen Gegenständen nicht schnell in die Tiefe
nieüergezwungen zu werden . „Arer das ist
gerade , was man entichieden nicht tun sollte,*
schreibt ein Sachverständiger , und er steht mit
dieser Warnung wahrlich nicht allein da.
Haben doch die japanischen Flotten -Behörden
in solchem Maße die Bedeutung anerkannt,
welche Kleidungsstücke eine Zeitlang für die
Flotthaitung des Trägers im Wasser haben,
da ; sie besondere Weisungen an ihre Matrosen
über diesen Punkt ergehen ließen, worin sie
ihnen geradezu verbieten , irgendwelche ihrer
schweren Kleidungsstücke zu entiernen , wenn
sie wegen des Versinkens ihres Schiffes oder
aus irgend einer anderen Ursache über Bord
springen müssen. Sie sind beordert , alle
ihre Kleidungsstücke und sogar ihre Seestiefel
so lange anzubehalten wie irgend möglich.

Man braucht nicht weit zu suchen, um den
Grund für die Anordnungen zu entdecken.
Denn es ist eine unbestrittene Tatsache, daß
die Lustwellen stets beim raschen Springen
oder Fallen in das Wasser sich mit den
Kleidern sozusagen verknäueln und nur sehr
stufenweise durch das Seewasjer heraus-
getrieben werden können. Jede kleine Luft¬
blase in einem Kleidungsstück Hilst in einem
gewissen Maße dem Matrosen oder einer ver¬
unglückten Person , flott zu bleiben. Eine ge¬
wisse Zeit sinkt der Mensch mit seinen Kleidern
nicht unter , wie schwer diese auch sein mögen.
Nach einer Weile freilich kann man fühle«,
daß die vollständig mit Wasser gefüllten und
von aller Lust betreiten Kleider nur noch er¬
schweren und ntederziehend wirken, und dann
sollten sie weggenommen werden . — aber in
vielen Fällen mag schon, ehe solches not¬
wendig wird , Hilfe zur Stelle sein. Ein
weiterer Grund für das Anbehalten der
Kleider ist auch, daß die Nervenerschütterung
und plötzliche Durckkältung beim Eintauchen
in das kalte Wasser hierdurch vermindert
lt)6tbctt * WÜWBH*AMMBri«IIU9 OCm.lt«.

den mich als einen entfernten Verwandten
oder als einen lange verschollenen Freund
ausgeben.

»ES ist gut .* nickte Doktor von Bergheim.
-Ich werde Ihnen hier nebenan einen Raum
Mm Schlafzimmer Herrichten lassen, im übrigen
"edt Ihnen natürlich das ganze Stockwerk zur
Verfügung.*
m -Es ist mir noch manches unklar .* meinte
Wellaee. . und ich bitte Sie , mich heute nicht
?ehr zu ftagen . Es mag Ihnen genügen.
°aß mich Baron Mons telegraphisch her-
oeordert hat und daß ich mit ihm im Kur¬
park bereits eine längere Unterredung hatte.

, weitere lassen Sie mich und den Zu-
>°Il sorgen.'

8.

i J ®*! Fesisaal des Kurhotels erstrahlte in
s. arm Lichterglanze. An den langen Takeln
° -ndie  führenden Persönlichkeiten der Bade-
aelellschast. Das Orchester spielte lustige
^pereitenmelodien , und es herrschte rings die

«mmung. in der man sich nicht langweilt.
a J«ir am unteren Ende der langen Tafel
. der Stirnseite des weiten Saales saßen

paar Herren , die anscheinend nicht teil-
an der allgemeinen Fröhlichkeit:

, ° '°r von Bergheim und etn Japaner . Sie
wnk. 1 angelegentlichst miteinander , und
Bi,̂ nd der Arzt meist mit gleichgültigem

^ie  Gesellschaft musterte . schaute der
öqsQra ct mit  offensichtlicher Spannung auf

daS sich vor seinen Augen ent-

Onaga hat mich an Sie gewiesen.
1 ** sich zu erinnern giaubt , daß Sie ihm

damals erklärten , sie würden das arme Weib
mit ihrem Kinde heimnehmen nach Deutsch¬
land . Wir selbst haben alles versucht, ihre
Adresse ausfindig zu macken. Sie wissen, wir
kamen damals , mein Vater und ich aus
Kanada , wo uns die Regelung politischer Ge¬
schäfte aufgehalten hatte . Erst jetzt, bet einem
zufälligen Zusammentreffen mit dem Grasen
Onaga erfuhren wir , wo das junge unglück¬
liche Weib mit dem kleinen Mädchen ge¬
blieben ist.*

Der Japaner hatte leise und doch mit ein¬
dringlicher Betonung gesprochen. Gleichsam,
als ob er jedes Wort in seiner Tragweite
genau abzuschätzen gewobnt sei.

Doktor von Bergheim musterte seinen
Nachbar mit einem durchdringenden Blick.

.Woher wußte denn Graf Onaga . wo ich
mit den beiden geblieben war ?*

.Sie hatten sich ja an ihn gewandt , um
sestzustellen. ob Frau von Strüning keine
Verwandte in Nokohama habe. Er hat ihnen
natürlich nickt sagen können, daß wir beson¬
deres Interesse an der Frau nahmen*

„Darf ick fragen , welcher Art dieses In¬
teresse war ?*

.Sehr einfach, der Vater der Frau von
Strüning hat während des Boxeraufstandes,
als mein Vater vor Tiuenlin Schulter an
Schulter mit ihm kämpfte, meinen Vater vor
der hinterlistigen Kugel eines Retsverkäufers
bewahrt .*

.Was veranlaßt Sie nun . diesen Mann
hier zu suchen ?*

Der Japaner stutzte einen Augenblick. Dann
sagte er mit verhaltener » aber um so heißerer
Leidenschaft

„Die Rache Japans ist wie seine Dank¬
barkeit. sie schläft nie.*

«Ich verstehe Sie nicht.*
.Herr von Strüning , der sich damals als

Freund Japans erklärte , hat uns an Rußland
verraten .*

Unwillkürlich trat ein Lächeln in die
übermüdeten Züge des Arztes . Sein Nachbar
bemerkte es wohl und beeilte sich, fortzusahren:
.Wir halten auf Sachalin große Konzessionen
erworben . Durch geschickte Manipulationen
an der New Norker, Londoner und Peters¬
burger Börse I>at uns Herr von Strüning um
alles Eigentum gebracht und endlich auf
meinen Vater den Verdacht des Betruges ge¬
lenkt. Der Mann , der auch jetzt wieder , da
sich große Dinge in Ostasien vorbereitcn , die
Hand im Spiele hat . ist schuld daran , daß
mein Vater Hand an sich legte , weit ein Leben
ohne Ehre kein Leben für ihn war . Das
Leven meines Vaters ist er mir schuldig ge¬
worden , und außerdem muß ich mein Land
davor bewahren , daß seine unhetlige Hand,
daß seine Käuflichkeit wieder die Früchte
unserer Mühen an andere gegen schnödes Gold
ausliefert"

Doktor von Bergheim stand wie unter
einem geheimnisvollen Bann . Was der Mann
da vor ihm mit so großer Ruhe und Selbst¬
sicherheit sagte, klang wie aus einem heiligen
Vermächtnis geboren , klang , als ob eine un¬
sichtbare Macht ihn an ihren geheimnisvollen
Fäden hielt und unerbittlich zur Vollstreckung
seines Amtes führte.

.Und Sie meinen , daß er jetzt hier ist ?*
«Ich weiß es bestimmt .*
Doktor von Bergheim sann nach. Cr

wußte in dem ganzen Bade keinen, der mit
jenem Manne identisch sein konnte. Und doch
lebte da einer, der —. Der Arzt schüttelte
gewaltsam den Gedanken ab. Von dem
Augenblick an . da er erfahren hatte, daß Graf
Feldern sich mit der Freiin von Heiner
verbinden wolle, war in ihm das Gefühl
lebendig gewesen, daß er diesen Mann hasse.
Dann aber erinnerte er sich auch, daß gelegent¬
lich seines AufentbatteS in Rom dieser Feldern
der unrühmliche Held einer bösen Skandai-
geschtchte gewesen war . Das war alles. Man
erzählte sich damals , daß Gras Feldern das
Glück tm Spiele korrigiert habe und er war
mit Schimpf und Schande daoongejagt
worden . Man sagte : aber was sagte man
nicht alles . Sein gerader Sinn empörte sich
dagegen , daß er diesen Mann , den er haßte,
weil er im Begriff stand, ihm sein Bestes zu
nehmen , verdächtigte.

Der Japaner ritz ihn aus seinem Sinnen.
Ganz leise sagte er an seinem Ohr.
.Blicken Sie bitte unaufjällig hinüber zu

dem großen Spiegelvfeiier . Der Mann , der
dort mit der bildschönen Dame steht, ist der.
den ich suche. Er ist es und kein anderer.
Ich erkenne ihn. trotz seiner schwarzen Haare .*

Dr . von Berghelm schrak auf. An der
Stelle , die ihm der Japaner bezeichnet halte,
stand Gras Feldern im Gespräch mit Freti»
von Heiner.

.Irren Sie nicht ?*
Die Stimme des Arztes zitterte leicht.

«r » (Fortsetzung folgt.)
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Extra billige Preise
für

I Damen- und Mädchen- 1Damen- und Madchen-
I WM- Hute , -mmKonfektion

meine Auswahl ist I Streng reelle
* * ! unaunuberfrenlidi gross . , aufmerksame Bedienung.

! meine Preise sind
unerreicht billig.

Modehaus Schönebaum
bimburg am Bahnhob

Einzigstes und grösstes Spezial -Haus für Damen -Moden.

panksajung.
Für die vielen Beweife herzlicher

Teilnahme während der Krankheit sowie
bei der Beerdigung unserer guten , un¬
vergeßlichen Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter , Schwägerin und Tante, sagen
wir hiermit allen unseren herzlichsten und
tieffühlendften Dank. Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Tecklenburg  für die
trostreichen Worte am Grabe , Herrn
Hauptlehrer Jakobs  für den erheben-
Gesang der Schulkinder sowie den Blu¬
men- und Kranzspendern.

Walsriorf, Frankreich , den 9. Mai 1915.

Die trällernden Hinterbliebenen:
Hermann Menzel & Familie,

| Ernst Menzel , zur Zeit im Felde.

I

Sofort gesucht
ik« WArbeitermsM» ni.

Wochenlohn Mark 26.- bis 30 .—
Chem . Fabrik Griesheim - Elektron

Griesheim a . Main.

Die oeteiniiicn« im iitiö iw
kllMW

Philipp Wenz und Paul Reichmann
ersuchen ihre werte Kundschaft, für die Zukunft

ln deren Geschäftslokale zur Bedienung kommen zu wollen
da der ein« College wegen Krankheit und der andere wegen
Mangel an Lehrlingen nicht ins Haus kommen kann. Es
wird auch jedenfalls der Kundschaft frei stehen, gegen eine
Entsprechende Erhöhung des seitherigen Preises auf Wunsch
im Hause bedient zu werden. D. O.

Persil
Das selbsttätige Waschmittel Für

Hauswäsche !

HenKel’s Bleich - Soda

Emmel. SstlkÄM.
Camberg:

Vormittags um VrlO Uhr.
Herr Dekan Ernst.

Ein mittelschwerer

«uhwagen
zu kaufen gesucht.
August wassmn Gastwirt. i

Steinfischbach.

leüseWeie
'/, -Pfund -Paket zu 50 Pfennig

und
'/, -Pfund -Paket zu SO Pfennig

mit

!MstteS-BWÄ
! wmiililie. Lm.
SlMUser. Emil.

stets vorrätig bei
Heinrich kremer.

Die geeignetste
Liebesgabe bei jeder Jahreszeit.

Gelegentlich der Firmung wurde
in der Pfarrkiche in Eamberg ein

Regenschirm
MT stehen gelassen.
Der ehrliche Finder wird gebeten,
denselben in der Expedition des

„Hausfreund " abzugeben.
Es wurde beobachtet daß am
anderen Morgen in der Früh-
kirche eine Frau diesen Schirm

mitgenommen hat.

In unserem Handelsregister , Abteilung B Nr . 3
ist bei der Ringosenziegelei Thies & Co , G . ni . b. H .,
zu Cambeeg . am 11. Mai 1915 folgender Eintrag ge¬
macht worden:

„Heinrich Thies ist zum Geschäftsführer, Ignatz
Schmitt zum stellvertretenden Geschäftsführer bestellt."

Camberg» den 11. Mai 1915.
Königliches Amtsgericht.

Danksagung.
Für die Beweife herzlicher Teilnahme , die uns anläßlich

des Todes des auf dem Felde der Ehre für’s Vaterland , im
Kampfe gegen Frankreich gefallenen innigftgeliebten Sohnes,
Bruders , Onkels und Schwagers,

Oberjäger

MorifzBargon,
11. Jäger -Bafaillon,

in so reichem Maße zu Teil geworden sind, sagen wir Allen,
insbesondere dem Caßno-Chor für den erhebenden Gesang in
der Kirche, dem Krieger-Verein, dem Militär-Verein, den Ver¬
wundeten und allen anderen Teilnehmern an dem Trauergottes-
dienfte unseren herzlichsten Dank . Ferner danken wir den zahlrei¬
chen Teilnehmern an den drei Gebetsabenden in der Pfarrkirche.

Camberg, den 14. Mai 1915.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
ln liefern Schmerz:

Stadtiörstcr Bargoa & Familie.

Die Beratungsstelle für Lungenkranke
befindet sich in

Limburg, Hallgarfenweg 7.
im Hause der Allgem. Ortskrankenkasse.

SprediRunde: Mittwochs Vorm, uon 10—12 Uhr.
gp$ r Beratung erfolgt kostenlos.

Kreisverband Vaterländischer Frauenvereine
im Kreise Limburg.

Man verlange überall den

gebrannten Raffer„Sirocco"
aus der

Limburger Zirocco-Rösterei
n

welcher sich vurch vorzüglichen Wohlgeschmack und
große Preiswürdigkeit auszeichnet.

Erhältlich in V und V* Pfund -Pakelen mit Schutz
marke in den meisten Kolonialwarenhandlungen.

MseWesümtt
hat abzuzeben

wm  Gärtnerei Richter, Camberg, ^
Bahnhofstratze.

Nreis-LchVeineverficherung. #
Die monatlichen Versicherung? - Beiträge müssen

spätestens 8. n. Mts . an den Beauftragten gezahlt wer
Der Borsitzende des Kreisausschus!̂ '
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